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Die AufsLSnde in Rußland.
abc . Die wachsende Aufstandsbewegung i« der

Ukraine hat die Oefsentlichkeitdavon abgelenkt, daß auch
in anderen Gegenden Sowjetrußlands die gärende Un¬
zufriedenheit der Bevölkerung den bolschewistischen
Machthabern zu schaffen macht und zuweilen zu offenen
Empörungen führt . Im südöstlichen Weiterwinkel, d.
h. im Kuban -, Schwarzmeer - und Terek-
gebiet,  ist es den Bolschewisten erst in jüngster Zeit
gelungen, der dortigen Ausstände fürst Erste Herr zu
werden . Aus einem Gespräch, das der bekannte, zur-
zeit in der Ukraine operierende bolschewistische Neiier-
sührer B u d j e n n y niit Vertretern der bolschewisti¬
schen Presse gehabt hat . erfährt man , daß diese Aus¬
stände. von denen bis jetzt so gut wie nichts bekannt
war , immerhin ernster Natur gewesen sind. Den Wor¬
ten Budjennys zufolge bildeten den Kern der aufstän¬
dischen Abteilungen ehemalige Freiwillige der Dcnikin-
Armee, die sich nach der Niederlage Denikins über das
»rwähnte Gebiet verstreut hatten . Der Hauptführer der
Aufständischen war Generalmajor Martschenko-Prshe-
walski . Es gelang Generalmajor Martschcnko bis nach
Krasnodar (Jekaterinodar ) vorzudringen , wo sich da¬
mals im Geheimen eine Regierung aus Vertretern der
Kubankosaken gebildet hatte . Beim entscheidenden Zu¬
sammenstoß im September d. I . wurde jedoch Mart-
schenk» aufs Haupt geschlagen. Es gelang ihm, nur
mit wenigen Getreuen zu entkommen. Der Ausstand
Wurde dann von den Bolschewisten in gewohnter rück-
fichtslrser Weise „liquidiert ". Gegenwärtig wird nach
d»n Worte» Budjennys die Autorität der Sowjetregie-
rung tat de« erwähnten Gebieten durchaus respektiert.

Rettungslose Lage.
fBon unserem Handelsmitarbeiter .)

JeL « Lag bringt neue erschreckende Belege jur die
verzweifelte und rettungslose Lage, in der sich nament¬
lich unsere Reichsfinanzen  befinden . Das neue
Steuerbudget,  das eine Jahressteuereinnahme
von nicht weniger als 95 Milliarden M . oder eine Steuer¬
belastung von 1600 Mark pro Kopf vorsieht, vermag
trotz seiner Reichhaltigkeit und seiner stolzen Ziffern

noermais nicht BTe große« Zweifel zu Defemge» , ov
fr , ffklmgen Wird, die vorgesehenen Riesenbeträge wirk-

dieser Hohe m die leeren Reichskassen hineinzu-
brmgen . Es fehlt sowohl an der Ausschließung neuer
steuerquellen wie auch an der erforderlichen Vereinfa-
chung des gesamten Steuersystems , das offensichtlich noch
mehr als bisher , auf höchst unsicherer Grundlage be¬
richt und mW der Vervielfachung der Erhebung von
Steuern aus ein und dasselbe Objekt einen Mehrerlraam SSS

fär mu diesem ungeheuerlichen Anziehen der
Srm,? ta ? C URt unausbleiblichen Abwälzung der

die K o nsumenten  ein wei¬
teres heftiges A n s chw e l l e n der Teuerung  u.

Ee Verschärfung der allgemeinen Beun¬
ruhigung ernstlich zu befiirchten.
. ^ ch nunmehr mit Wirkung vom 23. Novem-
f er  erfolgte Hinaufsetzung des Goldausschlags
tur die ^ nlandszolle von 1900 Prozent auf den Rie-
Zusatz von 3900 Prozent muß leider dazu beitragen,

"euem gewaltig zu verteuern und dem¬
entsprechend die Inlandspreise immer weiter zu er-

^ieichzeitig Offenbart sich in diesem gewaltigen !
Prozentsatz des Goldaufschlages aufs neue die maß¬
lose Entwertung der Kaufkraft unserer Papiermark.

Dabei schwillt auch die Papierflut unaufhörlich an.
Der retzt erschienene Reichsbankausweis ergibt für die
2.  Novemberwoche eine neue Z u n a h m e des Pa-
^ " Geldumlaufs  um nahezu 2%  Milliarden
oder Nicht wemger als 413 MiLMuen Mark arbeitstäg-
«ch' «l.t der Wrnkung. daß nunmehr bereits über 102
Milliarde « Papierscheine im Umlauf sind, ohne daß ein
Ende dieser verhängnisvollen Jnflationswirtschaft ab-
zusehen Ware. Die bestehenden Verhältnisse und der

"rnde Besserung des Markkurses für die nächste Zeit
kaum zu rechnen. Unbeachtet der anscheinend aünstia«
gewordenen Aussichten aus ein Zustandekommen iw*
Kreditakjion der Industrie  laute » di« Ro-
tierungeu der Auslandsbörsen abermals niedriger so-
daß auch die fremden Valuten weiter in die Höhe gi«.

PEsche Mandscha«.
Die Fleischversorgung.

Trotzdem Deutschland jetzt mehr Vieh besitzt als
vor dem Kriege, ist der Bedarf nicht im Entferntesten
Zf deckt. Selbst die Einschränkung ändert hieran nichts
Da « Vieh ,st meist noch zu jung . Deutschland besitzt
große Anlagen , um Gefrierfleisch aufzustapeln . Es kön-

bis 30 000 Tonnen untergebracht werden . Das
Fleifch ist außerordentlich gut, kostet jedoch, da es aus
dem Auslande kommt und in Anslandswähruna be.
zahlt werden muß . bis 50 Mart das Pfund , ist also
teurer als das beste Jnlandsfleisch . Es sind nun Ver-
Handlungen angebahnt zwischen den Organisationen der
Fleischer und deutschen Konsumgenossenschaften, die ein«
billigere Einfuhr von Gefrierfleisch anstreben. Die Ver¬
handlungen haben im Auge, langfristige Kredite im
Auslande zu erlangen . Man denkt daran , den Besitz
der Goldwerte der Konsumgei,ossenschaftenhypothekanisch
zu belasten und hofft aus diese Weise Sicherheit Är
eine hinreichende Anleihe geben zu können.

Differenzen.
Der „Obferver " schreibt über die französische Ant¬

wort auf die britischen Bemerkungen zum Angora-
Abkommen,  es sei vollkommen unmöglich  für
Englaild , den Vertrag zwischen Frankreich und den Ke-
inalisten anzuerkennen, ebenso sich einer endgiltigen Ak-
tivn gegen einige Bestimmungen des Vertrages zu ent-
halten . Der französische Vertrag mit Angora bedeute
ein französisches Protektorat über die Türkei und be-
oroye Meiopotamien , indem es einen vitalen Teil der
Bagdad -Bahn den Kemalisten aushändige.

Die Reparationskomrnissio«.
Pariser Zeitungen wissen nach einer Havasmokduna

über die Ergebnisse der Reise der Reparationskommis-
jion nach Berlin folgendes zu melden : Von Anfang
an stimmte die Konimiffion darin überein , von Deutsch-
land als nächste Zahlungen am 15. Januar 200 Mil-
lionen und am 15. Februar 100 Millionen Goldmark
zu fordern . Diese Uebereinstimnlung ist umso bedeu¬
tungsvoller als die Kommission in dem Augenblick ai>-
kam. als die urnervoliiii -Le Lage in DentsMand teitx

Schloß Damerow.
•in Familienroman von Erich Knopp.

3J (Nachdruck verboten .)
Draußen vom Schloßplatze her drang jetzt Wagen¬

gerassel herauf . Schnell trat sie an das Erkerfenster
und erwog dabei , ob sie etwa Besuch erhalten könnte.
Besuch war etwas Seltenes auf Schloß Damerow . Ab¬
gesehen von den adligen Svttins auf Finkenbusch, die
mit ihren beiden heiratsfähigen Töchtern sich dann
und wann einfanden - oder dem alten Tomänenrat
Freiherrn v. Neitzenstein, der sich mit dem Vater gern
über Politik unterhielt , war der gesellige Verkehr so
gut wie tot.

In früheren Jahren — — ja , da war es anders
gewesen. Ta wieherten und stampften feurige Rosse
vor den, Schloßportal , da erklang auf den Treppen and
Korridoren Lachen und Scherzen der ankommenden oder
abreisenden Gäste . Ta sah man neben dem Zivil auch
di« bunten Uniformen des Militärs : Husaren und Ula¬
nen . Ja , das war damals eine andere Zeit . Aber jetzt?

Nein , sie erwartete keinen Besuch. Doch ihre Ner¬
ven inußten nicht in Ordnung sein, daß das Wagen-
geräusch sie so aufschrecken ließ. In letzter Zeit war
st« überhaupt so leicht reizbar geworden.

Tie herrschaftliche Kutsche, die an dem Parkgitter
vorübergerollt kam, machte jetzt eine Wendung nach
»scht» und schlug die Richtung nach Neuhof ein.

Agnes blickte ihr träumerisch nach. Ihr Blick
streifte über die weite Landschaft da draußen , deren
fpätsommerliche Stimmung wehe Gefühle in ihrer Brustauslösten.

Tte Kornfelder waren längst abgemäht . Das auS°
gedroschene Stroh stand zu mächtigen Haufen aufae-
schichtet im freien Gelä

Tie Windmühle , wie auch die daneb -a
I ganz neu erbaute Tampfmühle gehörte d«uuff» ®«gER°'ch-°, uÄ sÄ 'ÄÄK

bit ° °"

Weiter links am Horizont ragten rote Zieaeldäckier
neugierig über den schwärzlichen Saum hinaus um

lanken Kirchturm auf einer kleinen Anhöhe
Das war das Dorf und Rittergut Pelonken . ^
. „ Auf dieser Gegend weilten die Augen des GLlosi-
fräuleins besonders lange . Allmählich ging auch e°ne
Wandlung in ihren Zügen vor . Tas Bittere Sttenae
Harte verlor sich daraus ; das Auge wuröe sanier
und freundlicher . Die Klasse Gesichtsfarbe frischte si?
etwas aus . Träumerisch lehnte sich die schöne Gestalt
an das Fensterkreuz . Sie seufzte. >chone Gestalt

« .„ f ” 3npeFtor Kohlrausch, " meldete hinter ihrem
Rücken der Diener , der leise eingetreten war

Agnes fuhr verdrießlich herum . ' X
* f0il mÜCrif* ihren

| €rterge| rämüem n̂aeSe n«i
Schnurrbart und buschigen Augenbrauen . traeinSeine
Haltung war ehrerbietig aber kriechend. Aus seinen
^n ^ bu sprach unverhohlene Bewunderung . Mit leuch¬
tenden Augen verfolgte er die Bewegungen seiner Ge-

&r  toar  ö " Wagen gekommen und hatte Ge¬
sellschaftsanzug angelegt , der ihm tadellos saß.

"Was bringen Sie für eine Neuigkeit , Kohlrausch ?"
: Orderte sie den Inspektor in gleichgültigem müdem

Geschäftston zum Sprechen auf . . Jst auf ' Vorwerk
' Grünhetde ettvaS vorgefallen ?" »ui r̂orwerr

St in ’ Baroneß ." entgegnete Kohlrausch

würden sich besser an ihn gelvandt Hab«»."
wollte gackdige Barooeß nicht

ten sich weite Rübenselder aus , in denen eine Schar
Menschen, meist Frauen mit bunten Kopftüchern , ar - iuuwikd,  Koturcuixu
^fttete . Mitten durch diese Ländereien zog sich die gewandt . Ich komme in einer profanen Angelegenheit
Provinztalchaussee , welche weit hinten von einer An- Wollte mir nur bei Ihnen anzufragen erlauben  ob
Auhl mit Strohdächern versehener Gebäude flankiert " ud wann die Dreschmaschine für mich disponibel wird "
wurde . Tort hob sich vom Hintergrund auch «ine ptt - - — - . -- -- - 1 *
*»w«f aussehende Windmühle ab. ) 3 ' '®e^ eße l^ tSen  St « sich nicht persönlich zu be-

i mühen gebraucht, " kam es unmutig heraus . Jt f frrt - >

genS mutz mein Gttefbruder bet der Maschine sein. Sie
den sich besser .
„Verzeihung . - 0- - - -

Mennrächttg übergehen , da mir bekannt ist. daß die
Oberleitung der Gutsgeschäfte während der mehrtägigen
Abwesenheit JbreS Herrn Papas in Ihren Händen ru-
hen, Baroneß . .

EttvaS weniger schroff fragte sie: '
,^ at sich Papa zu Ihnen darüber geäußert ?"
"Allerdings , ganz im Verttauen , wie ich mir

schmeicheln darf , auch über sonstige Angelegenheiten
von Ihrem Herrn Papa.  .

„Vom gnädigen Herrn Baron ." korrigierte sie mit
einer Falte des Unmuts über der «iasenlvurzel , ivas
der Inspektor aber geflissentlich überhörte , da er un¬
beirrt weiter sprach:

,,. . . . dann und wann ins Vertrauen gezogen zuwerben.
Ein feuriger Blitz seiner Augen traf jetzt die Ba-

ronesse, die sich höchst gelangweill auf den Schaukel-
stuhl niederlreß . ohne Rücksicht auf ihren Besuch zu

Kohlrausch tat , als ob er keine Empflnduiiq
Hütte für das Verletzende, das darin lag.

""Anden St - sich also an Hellmut ", sagte sie
kategorisch während sie ihre Kleider zurechtzupfte und
verabschiedend mrt dem Kopfe nickte. “ "
.J 1fiJÄ ft hLS erbellix e t ld&  kavaliermäßig . Zll-

schritt er davon, nicht ohne sie noch mit einem
letzten langen Blick gestreift zu haben.

batte er es nicht besonders eilig , zur
Dreschmaschine zu gelangen. Langsam, dann und wann
?ehen bleibend , verfolgte er seinen Weg durch die

Anlagen auf dem Schloßplatze , ging zur Hos-
Pforte , zündete flch eine Zigarre an . musterte mit dem
Blick eines Sachkenners das Geflügel , das hier sein
Wesen trieb , grüßte kurz hinauf zum Verwalterge-
baude , tauschte mit dem Volontär Taddem , der sporen-
klirrend über den Hos lief , einige Worte aus , schritt
gemächlich zu den hinteren Gebäuden , den Pferde - und
Kuhstallen , um dann durch einen schmalen Gang hinter
die Scheunen zu gelangen , wo die Dreschmaschine auf-
(flÄÄ Gebrumme recht vernehmlich zuihm herüberschallte.

(Fortsetzung folgt .)



kritisch war uttb sich infolgedessen Meinungsverschieden¬
heiten in der Beurteilung seiner tatsächlichen finanziel¬
len Lago Hütte» ergeben können. In ihre« Bespre¬
chungen mit dem Reichskanzler und dem Staatssekretär
hat die Kommission die Verhandlungen zwischen der
deutschen Regierung und der Großindustrie wieder auf-
leben lasten, die auf einen toten Punkt gelangt waren.
Wenn auch das Schreiben W i r t h s an die Repara-
ttonskommission gewisse Vorbehalte macht, so ist man
doch überzeugt , daß der Kanzler unverzüglich die not-
wendigen Kreditmaßnahmen prüfe« wird , um den Zah-
lungsterminen gerecht zu werden . In dieser Hinsicht ist
zu bemerken, daß eine kurzfristige Anleihe zum Zwecke
der Zahlung von 600 MMionen Goldmark für Ja¬
nuar und Februar wahrscheinlich bei der interalliierten
Finanzwelt eine günstige Aufnahme finden würde , und
zwar zu weniger kostspieligen Bedingungen als eine
langbefristete Anleihe.

Nach Meldungen aus Berlin  haben sich die Hoff¬
nungen aus Stundung der im Januar und Februar fäl¬
ligen Reparationszahlungen als trügerisch erwiesen . Die
Regierung wird zur Ausbringung der nötigen Summer,
alle geeigneten Maßnahmen ergreifen und durch Er¬
langung von Krediten im In - und Auslande die Her¬
beischaffung des Geldes ermöglichen.

Die WaMrrgLonsr Konferenz.
Der Ferne Oste».

Der Ausschuß für den Fernen Osten hat mit de»
Einzelerörterung  der Fragen betr . die terri¬
toriale und politische I n t e g r i t ü t C h i n a s be-
gönnen . S a r r a u t ersuchte' den chinesischen Delegier¬
ten, ausführlich darzulegen , welche Forderungen er
stelle und welche Garantien er als Gegenleistung für
das Opfer biete, daß die interessierten Brächte bereit
seien, besonders in der Frage der Exterritorialität , u
bringen . — Ein Unterausschuß wird das chinesische Fi¬
nanzproblem prüfen.

Der „New York Tribüne " wird aus Washington
mitgeteilt : Admiral Kalo  äußerte sich, daß die an-
genommenen vier Punkt « der Entschließung bezüglich
Chinas sehr befriedigend  seien . Die amerika¬
nischen Delegierten erklärten, die neuen Grundsätze führ¬
ten dahin , daß der zwischen L a « s i n g und I s h i j
geschlossene Vertrag , der Japans besondere Interessen
m China anerkennt, dadurch außer Kraft komme.

Die Entwaffnung zn Lande.
Wie dem „Petit Parisien " aus WashingtonKeldet wird, hat die Kommission der Fünf aus Ber¬gen B r i a n d s die Frage der Entwaffnung

zu Lande  aus die nächste Tagesordnung gesetzt, um
sie vor Briands Abreise zu erledigen . Briand wird
Washington am Donnerstag  v o r m i 1 t a g ver¬
last««.

Briands Echo.
Im „Journal " wird als Ergebnis der Rede Bri -mds

« . a . angeführt , daß Frankreich frei über seine militä¬
rische Kraft verfügen könne. Es wäre aber vergeblich,
wenn man hätte anerkennen lassen, daß es Hundert-
tausende von Männern unter den Waffen erhalten dürfe,
jährlich Milliarden zu dem einzigen Vergnügen aus-
geben solle, um die Elemente zurückzuhalten, die Eu¬
ropa bedrohten.

Ein Telegramm der „Rew^Aork Tribüne " aus Wa¬
shington berichtet, die Engländer daselbst seien der An-
sicht, Briand sei in seinenAeußerungenbezüglich Deutsch¬
land zu weit gegangen.  Er habe Frankreichs
Bedrohung seitens Deutschland sehr übertrie-
b e.n . Frankreich könne sein Heer wesentlich verrin¬
gern , ohne sich einer 'wirklichen Gefahr auszusetzen. Es
gefalle den britische« Delegierten auch nicht, daß die
Rede BriandS keinen Hinweis enthalten habe aus die
Unterstützung, welche tue Engländer den Franzosen
während des Krieges hätten zuteil werden lasten, und
daß er Englands Angebot , wie es im Parlament ge¬
äußert worden sei, so hingestellt habe, als ob es da-
hist deute, daß die Vereinigten Staaten Frankreich ge»ten weiter«Angriffe Deutschlands stcherstellen sollten.>ieS erklär auch — meinten diese Engländer — B al¬
so u r S Bemervnngen , besonders seinen Hinweis aus
die Zahl der Briten , die im Kamps« für Frankreich
gefallen seien. Die englischen Delegierten lobten Briands
Redegab « in den höchste« Ausdrücke«, seien aber in
der seiner Ausführung «« -urtickhaltenv gr-

^ *D1« ^Lvenwa « -Laudard" ver- stentlicht unter d«,
Ueberfchrift „Briands Schlag gegen die Ab¬
rüstung"  eine Meldung aus Washington , in der cs
heißt , man sei in dortigen Konserenzkreisen altgemein
der Ansicht» daß nach Briands Rede die Frage der Ab-
rüstung zu Lande eine Totgeburt  sei . Man halt«
es jedenfalls für sicher, daß die augenblickliche Wa-
shingtoner Konferenz keine Vereinbarungen über die
Verminderung des Heeres annehmen werde . Das Blatt
schreibt, die deutschen Mittel - und Arbeiterklassen haben
den Krieg satt . Wenn aber Briands Politik des Arg¬
wohns sortgesührt und von Frankreich ein großes Heer
ausrechterhalten wird , besteht wenig Hoffnung aus eine
wirkliche Wiederherstellung Europas.

Die Abrüstung zur Ssr.
Der „New York World " wird aus Washington ge-

meldet , Japan  habe zu verstehen gegeben, daß es
niemals darin einwilligcnwerde , sich mil den von Eng-
land und Amerika ihm zugestandenen 60 Prozent der
Haupttypen für den Schiffsbestand zu begnügen . ES
habe mitgeteilt , es müsse 70 Prozent haben, und es
denke, daß ihm sogar 75 Prozent zukommen müßten.

„Daily Telegraph " zufolge wird berichtet, daß
Frankreich  die gleiche Stärke an Schlachtschiffen
Wie Japan  und die gleiche Stärke an U-Bootcn wie
England  fordere . Ebenso verlange es, daß keine
einschränkenden Bestimmungen über die Größe von U-
Booten erlassen werden . — Japan soll aus ein Ver¬
hältnis von 10 : 10 : 7 in den Schlachtschiffen drin-
gen, statt des von Hughes vorgeschlagenen Verhältnisses
von ö r S r 8. „ .

Der italienisch « Delegierte  im Reu-
ner-Ausschuß hat erklärt, daß Italien notwendig Un¬
terseeboote  zu seiner Verteidigung brauche. Die
finanzielle Lage seines Landes mache den Bau von
Großkampsschiffen schwierig, da dieser zu kostspielig sei.

-Ätaltener vertraten ine Auüanmka. daß sie im Wit»

rsttneer eine Seemacht haben müßten , dre ver stärtfteu
Seemacht im Mittelmeer gleich sein müsse mit Aus-
nähme der englischen Flotte.

Teilnahme Deutschlands?
Aus Washington wird gemeldet: Sollte das Land-

abküstungsproblcm noch einmal in die Debatte gewor¬
fen werden , so wird die amerikanische Regierung als
erste den Vorschlag machen, Deutschlands  An¬
sicht  zu diesem Punkte anzuhören . Die Idee der
Konferenz fuße aus dem Grundgedanken der Parität.
Eine Beschlußfassung gegen eine Macht ohne deren An¬
hörung ist nach den Voraussetzungen dieser Konferenz
undenkbar . Frankreichs Vorbehalte sind durchwegs An¬
griffe gegen Deutschland, und die Versammlung kann
nach amerikanischer Meinung die Lösung eines europä¬
ischen Problems nicht versuchen, ohne alle  daran in¬
teressierten Mächte sprechen zu lassen. Amerika ist da¬
her bereit , die weitere Beratung der Landabrüstungs-
srage von Deutschlands Teilnahme in irgend einer Form
abhängig zu machen. Da die Konferenz jedoch am 15.
Dezember zu Ende gehen soll, wird sich wohl die Her¬
reise eines deutschen Vertreter nicht gut ermöglichen las¬
sen. Es heißt daher , daß man Deutschlands Antwort
auf eine Reihe von Fragen fordern wird , über deren
Wortlaut sich die Kommission für Landabrüstung noch
einigen muß.

Der deutsche Botschaftsrat Frhr . v . Fehrmann
hat , der „Chicago Tribüne " zufolge, in einer Unter¬
redung erklärt , daß Deutschland gewillt sei, einem in¬
ternationalen Gerichtshof neue Garantien  zu
geben, um Frankreich jede Furcht vor einem neuen
Kriege zu nehmen. Deutschland habe den Wunsch zu
arbeiten , ohne gestört zu werden und ohne eine Beset¬
zung deS Ruhrgebietes befürchten zu müssen.

Wachsende Beunruhigung.
Der Dollarkurs ist aufs neue gestiegen; ebenso ha¬

ben sich die anderen Valuten der westlichen Länder wei¬
ter erhöht , während die Mark von den Anslandsbör¬
sen abermals niedriger gemeldet wird . Diese andau¬
ernd unerfreuliche Bewegung ist der Widerschein unse¬
res fortgesetzten Valutaelends , und der andauernd ge¬
ringen Hoffnungen, die auch das Ausland aus eine
baldige Wendung zum Bessern hegt. Das ist gegen¬
über den Ausführungen des Reichskanzlers im Steuer¬
ausschuß des Reichstages über die deutsche Kreditbe¬
schaffung besonders bemerkenswert . Dr . Wirth gibt
die Enttäuschung über alle bisher gehegten Erwartun¬
gen zu, faßt aber gleich wieder neue Hoffnungen , die
leider ebenso wie die früheren zu wenig ernsthafte
Grundlagen zu haben scheinen. Neue Enttäuschungen
werden also den Optimisten wahrscheinlich nicht erspart
bleiben . Und auch die vielen anderen , die diesen Op»
Äprismus nicht mehr zu teilen vermögen , werden wo¬
möglich abermals die niedevjchmetternde Erjahrung ma-
cyen muffen, das Leuiichtano nach wie vor hilflos u.
rettungslos dasteht.

Immerhin scheint die Anwesenheit des deutschen
Industriellen , Hugo S t i n n e s und des namentlich
in der englischen Finanzwelt geschätzten Mitinhaber des
Bankhauses S . Bleichröder , Dr . von Schwabach,
in London trotz aller anders lautenden nur aus Ab-
lenkung abzielenden Behauptungen in der Hauptsache
die Anbahnung ernsthafter Verhandlungen über Deutsch¬
lands Wiederaufrichtung zum Gegenstand zu haben.
Man blickt daher begreiflicherweise wieder einmal mit
größter Spannung nach London . Inzwischen sorgen
aber die radikalen Elemente im Reiche mit ihren Plün¬
derungen und Putschaostchtcn dafür , daß das Gelingen
dieser letzten Rettungsversuche nach Möglichkeit erschwert
oder womöglich vereitelt wird . Diese Auffassung ist
es auch, die im Auslande eine Wiederkehr des Ver¬
trauens ru Deutschland immer wieder auiüält.

Lokales und von Nah und Fern.
Flörsheim , den 24. November 1921.

* Schadenfeuer . Auf unbekannte Weife brach gestern
Abend gegen */,8 Uhr in der Scheune des Eisenbahn¬
angestellten Herrn Gerhard Ruppert , Obermainstraße,
Feuer aus . Im Nu stand das ganze Gebäude in
Flammen und der sofort anrllckenden Flörsheimer
Feuerwehr gelang es, ein îtbergreifen der Flammen auf
die Nachbargebäude zu verhindern. Aufs Schwerste
gefährdet war das in der Dreihäusergasse gelegene
Wohnhaus des Eisenbahnangestellten Herrn Kaspar
Grob, welches durch Wasserschaden empfindlich gelitten
haben soll. Sehr bald nach Ausbruch des Brandes traf
auch schon die Opel 'sche Motorspritze aus Rüsselsheim
ein, brauchte aber nicht in Tätigkeit zu treten . — Zu¬
fall ist, daß dieselbe Scheuer vor zehn Jahren , im trock¬
nen und heißen Sommer 1911, schon einmal ein Raub
der Flammen wurde.

* Die Schuljugend bei Sarrasani . 8000 Schul¬
kinder aus ver weiteren Umgebung von Frankfurt
haben unter Führung ihrer Lehrer am vergangenen
Samstag den Eircus besucht, weitere 00000 sind für
die kommenden Nachmittagsvorstellungen gemeldet. Der
hohe belehrende Wert der Sarrasani -Weltschau wird von
den Jugenderziehern in besonderem Maße gewürdigt.

* Kaninchen- und Eeflügelausstellung . Wie wir
erfahren, beabsichtigt der hiesige Geflügel- und Kanin-
chenzüchterverein1902 am 3. und 4. Dezember 1921
im Saale des Gasthauses zum „Hirsch" seine erste Ver¬
bandsausstellung des Kreises Eroß -Gerau abzuhalten.
Bis jetzt sind 7 Vereine zur Ausstellung angemeldet.
Es sind dies die Vereine Eroß -Gerau, Walldorf , Rüffels¬
heim, Nauheim , Kelsterbach, Vischofsheim, Naunheim.
Den Besuchern der Ausstellung wird nur Erstklassiges
geboten, da eine derartige Ausstellung bis jetzt noch nicht
in Flörsheims Mauern stattgefunden hat . Der hiesige
Verein, der sich allerwärts bester Beliebtheit erfreut,
erhielt unter anderem am vergangenen Sonntag bei einer
in Kelsterbach stattgefundenen allgemeinen Ausstellung
verschiedene Ehren - 1., und 2. Preise, ist auch in der
Umgegend als besonders leistungsfähig bekannt. Es kann

daher jedem Geflügel- und Kaninchenzuchtliebhabernicht
genug empfohlen werden, die Ausstellung an den genann¬
ten Sagen zu besuchen. Näheres wird durch Plakate
und Annonce bekannt gegeben.

Der Krieg und die Maul - und Klauenseuche haben
den Viehbestand außerordentlich gelichtet. Trotzdem gin¬
gen die Landwirte mit Ernst an den Wiederaufbau der
Rindviehzucht heran. In der richtigen Erkenntnis , daß
vor allem mehr gute Weiden beschafft werden müssen,
wenn die Rindviehzucht im Landkreis Wiesbaden eine
bleibende Erscheinung werden soll, hat der Herdbuch¬
verein Wiesbaden und Umgebung sich im Frühjahr in
eine Herdbuchgenossenschast umgewandelt und hat mit
der Pferdezuchtgenossenschaft für den Stadt - und Land¬
kreis Wiesbaden gemeinsam die Domäne Hohlenfels bei
Zollhaus gepachtet. Seit der Übergabe ist dort eine
rege Tätigkeit entfaltet worden. Die Gesammtfläche
von 200 Morgen wird zu Weide angelegt . Der Hohlen-
felsbach, der die Wiesen stark versumpft hatte, wird in
das erneuerte Bett zurück verwiesen. Die Einzäunung
des ganzen Planes ist so gut wie beendet. Schon kan¬
ten vom 1. 8. bis dieser Tage etwa 30 Rinder in Hoh¬
lenfels untergebracht werden. In wenig Jahren sind
voraussichtlich für etwa 130 junge Tiere (Rinder und
Fohlen) nahrhafte Weiden geschaffen. Neben der Be¬
schaffung von Weiden ist für die Zucht die Auswahl
der leistungsfähigsten und gesündesten Tiere ein Haupt-
ersordernis. Allerdings ist diese Arbeit mühsam und
kann nur dann Erfolge bringen, wenn alle Landwirte
die Arbeit unterstützen, damit die Tiere die höchsten Lei¬
stungen ergeben, erkannt werden und ihre Nachkommen¬
schaft auf alle Fälle crhalten bleibt. Bon besonderer
Bedeutung hierbei sind die Bullen . Um die Züchter
anzuregen, junge Bullen von erstklassigen Eltern groß
zu ziehen, werden sogenannte Aufzuchtprämien verteilt.
Die Herdbuchgenossenschaft hat dann auch am 10. 11.
>.n Erbenheim ihre erste Angeldschau abgehalten . Leioer
waren längst nicht alle jungen, vorhandenen Bullen
aufgetrftben Aber immerhin zeigten die aufgetriebenen
Tiere recht bedeutsame Anfangserfolge . Es konnte eine
ganze Anzahl von Bullen mit Aufzuchtprämien ausge-
statret werden. Ja , wenn man die besten Tiere heraus-
nimmt, so kann man mit Befriedigung sagen : Die An¬
fangserfolge find recht erfreulich. Es ist damit die Gewähr
gegeben, daß wir sehr wohl im Stande sind, im Land¬
kreis Wiesbaden fchwarzbuntrs Niederungsvieh, das durch
sehr hohe Leistungen bekannt ist, mit bestem Erfolg zu
züchten. Wir verfügen über selbstgezogene Bullen von
durchaus ebenmäßigem Körperbau, vollkommen zufrieden¬
stellender Wüchfigkeit und Schwere, Tiere, die in jeder
Hinsicht den Anforderungen der Züchter genügen.

Die hohe Besteuerung der Zeitungsanzeigen . Die
„Kölnische Zeitung " wendet sich in einem bemerkenswerten
Artikel gegen die beabsichtigte hohe Besteuerung der
Zeitungsanzeigen , indem sie unter anderem schreibt: „Das
Ende vom Lied ist aber auf jeden Fall , wie das schon
oft betont worden ist, die immer unaufhaltsamer herein-
brechende finanzielle Schwächung der Zeitungen . Daß
der Zeitungsverlag , zumal heute, kein gewinnbringen¬
des Unternehmen ist, wenn er in anständiger Weise be¬
trieben wird, das dürfte jedermann, der sich nur einiger¬
maßen einmal die Unkosten einer Zeitung veranschau¬
licht. klar sein. Zum Zeitungsverlag gehört ein oft recht
schmerzlicher Idealismus , und nur die Liebe zu seinem
Beruf last manchen Verleger heute noch beim Zeitungs¬
verlag mit seinen Kapitalien bleiben. Wer nur ans
Gewinnerzielen denkt, wird bald anders Betätigungs¬
felder sich suchen, wie das ja Beispiele genug verraten.
Die bevorstehenden Papierpreiserhöhungen , die Herauf¬
setzung der gesummten Post- und Telegraphengebühren,
die Lohnerhöhung der Angestellten und Arbeiter beschlen-
nigen das Unheil für die Zeitungen . Dazu kommt die
Lage unserer Valuta , die die eigene Berichterstattung
der Zeitungen aus den Verbandsländern fast unmöglich
machen. Anstatt den Zeitungen zu helfen, ihre Arbeit
im Interesse der Gesamtheit aufrecht erhalten zu können
hilft der Staat mit, ihren Niedergang zu beschleunigen."
Dem können wir vorbehaltlos zustimmen.

* Advent . Unbeirrt von den Ereigniffen der frted-
und ruhelosen Welt wandelt das Jahr feine gewohnten
Wege. Dis vier kommenden Sonntage , die dem Weih¬
nachtsfest vorangehen, heißen Adventsonntage, weil die
Zeit , in die sie fallen, zur Vorbereitung auf das Kommen
(ackventus) des Heilandes dienen soll. Der erste Advent»
sonntag eröffnet auch das Kirchenjahr Die Adventzeft
ist eine Bußzeit . Öffentliche Bälle sind daher unter¬
sagt. In den abendländlichen christlichen Kirchen wird
die Adventzeit seit dem 6. Jahrhundert begangen ) in
der morgenländlischen Kirche kannte man sie schon früher
Im Geschäftsleben sind die Adoentsonntage als die
metallenen Sonntage bekannt. Der erste Adventsonntag
ist der bleierne, der zweite der kupferne, der dritte der
silberne, der vierte der goldene Sonntag , weil an ihnen
vorzüglich die Weihnachtskäufe vorgenommen werden.
Durch die in den letzten Jahren eingeführte allgemeine
Sonntagsruhe pflegen jetzt nur mehr die letzten zwei
Sonntage auf dem Gebiete der Dispens zu Weihnachts¬
einkäufen zu dienen. Der Schmuck der Ladenauslagen
und die sogenannten Ehristbaumfeiern künden, daß
Weihnachten vor der Türe steht.

* Weihnachten in Bethel . Nach Licht und Liebe
sehnen sich alle Herzen. Die Weihnachtsbotschaft will
solche Sehnsucht stillen. Denn sie zeigt in dem Kind
von Bethlehem den Quell alles Lichtes und aller Liebe.
Diese Botschaft gilt besonders den Kleinen, Kranken und
Armen. Bon ihnen beherrbergt Bethel eine große Zahl.
Es sind mehr als 4000 Fallsüchtige, Gemütskranke. Kriegs¬
beschädigte und Heimatlose aller Art und aus allen Teilen
Deutschlands, die bei uns Weihnachten feiern wollen.
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SchotJadiWg ItMierbran)
Bingen a Rh

in allen Preislapen . „fllieinpgrkauf“ y. Schmitt, Flörsheim a. M.
■̂ usgsreift und köstlich

Telefon SS — Brannttvein-Russcfjank.
Jedem möchten mir gern eine kleine Freude bereiten.
Das ist jetzt so schwer wie noch nie. Darum klopfen
wir bei den Freunden von Bethel an mit der dringenden
Bitte : Helft uns in dunkle traurige Herzen etwas von
dem Sonnenschein zu bringen, den Weihnachten bescheren
will ! Jede kleinste Gabe ist willkommen, besonders
Kleidungsstücke aller Art, Spiele , Bilder , Bücher oder
Geld, um das zu kaufen, was Große und Kleine erfreut.
Je eher die Gaben in unsere Hände kommen, desto lieber
ist es uns ' F. v. Bodelschwingh, Pastor , Bethel bei
Bielefeld. Postscheckkonto Nr. 1904 Hannover_

An unsere Mitbürger!
Der Reichsbund der Kriegsbeschädigtenund Krieger-

hinterbliobenen sowohl als auch der Intern . Bund aller
Kriegsopfer O-tsgruppen Flörsheim hatten Eingaben
an den hiesigen Ortsvorstand zwecks Belieferung mit
billigeren Kartoffeln an bedürftige Hinterbliebene und
Bedürftige gerichtet. Der Intern . Bund hatte die Sachs
noch etwas erweitert und wollte auch noch die Arbeits¬
invaliden und Ortsarmen mit einbegriffen wissen. Der
Gemeindevorstand hatte die Sache zur näheren Prüfung
dem Wohlfahrtsverein überwiesen, welcher auch die Sache
in einer gemelnjchaftlichenSitzung mit Mitgliedern der
Gemeindevertretung sowohl mit dem Ortsausschuß des
Reichsbundes vornahm. Nachdem die B dii ftigkcit fest-
gestellt wurde, ging der Antrag wieder an den Gemeinve-
»orftand zurück, der nun die ganze Sach,ablehnte. Da¬
rauf erhielten beide Organisationen folgende Schreiben:

I . No. 6256- An den Reichsbund
der Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterbliebenen.

Ihren Antrag vom 27. Oktober 1921 betr. Be¬
lieferung von Kartoffeln zu ermäßigten Preisen an
Kriegsbeschädigte bezw. Kriegshinterbliebene hat der
Gemeindevorstand in seiner Sitzung vom 4. d. Mts.
abgelehnt.

Obschon bei einzelnen Personen, die in der ern-
gesandten Nachweisung aufgeführt waren, dle Be¬
dürftigkeitsfrage anerkannt werden muß, konnte dem
Antrag doch kerne Folge gegeben werden und zwar
schon aus dem Grund nicht, weil sonst andere Jntereffen-
gruppen mit gleichen Anträgen bezw. Forderungen
vorstellig werden könnten. Lauck.
I . No 523l. An den

Internationalen Bund der Kriegsopfer.
Ihre Anträge vom 1. Nov. d. Js . betreffend Ab¬

gabe von Speisekartoffeln, Beschaffung von Brenn¬
material zu ermäßigten Preisen bezw. kostenlose Ab¬
gabe an Kriegsopfer und Arbeitsinvaliden , ferner
Befreiung bezw. Ermäßigung von Grund- und Ge¬
bäudesteuern an dieselben, wurden in einer Sitzung
des Gemeindevorstandes abgelehnt. Ich mache Sie
darauf aufmerksam, daß die gestellten Anträge nicht
zur Sitzung der Gemeindevertretung gehören und ihre
Erledigung durch den Gemeindevorstand zu finden
haben. Im übrigen nehme ich Bezug auf mein
Schreiben vom 14. d. Mts . I . Nr. 6256 Lauck.
Jedes Kommentar zu Obenstehendem erachten wir

als überflüssig.
Reichsbund. Jnternatwn . Bund.

8pott und Spiel.
8P.-V. Flörsfjelml — 8p.-v. yochhelm1. 1:3 (0:1)

Obige Vereine trafen sich am vergangenen Sonntag
auf dem hiesigen Sportplätze zu dem fülligen Perbands¬
spiel. Bor einer mäßigen Zuschauerinengestab der Un¬
parteiische, ein Herr aus Gustaosburg. um 2.30 Uhr
das Leder für die Gäste frei. Sofort entwickelt sich em
flottes Spiel und schon in der 5. Minute vluht den
Gästen ein Erfolg . Der Angriff wird p'doch unfair
unterbunden und der gegebene Elfmeter stch,r verwan¬
delt. Flörsheim geht jetzt mächtig zur Offensive über
und hält Hochheim meist in seiner eigenen Hälfte fest.
Schuß auf Schuß folgt jetzt auf das Gasteheiligtum,
ober alles wird eine Beute des vorzüglichen Torwächters
oder wird darüber bezw. daneben geschossen. Auch einige
Ecken können nickt verwertet werden. Mit 1.0 für Hoch¬
heim geht es in die Pause . Nach Wiederbeginn meist
Feldspiel. Hochheim übernimmt jetzt für kurze Zeit das
Kommando, in welcher Zeit sie auch ihren 2. Erfolg
erzielen. (Dieses Tor wäre bei mehr Ausmerk,amkert
der Fl . Deckung zu vermeiden gewesen.) Frörsheim
wird denn dieses doch zuviel. Angriff auf Angriff er¬
folgt jetzt und in der 22. Minute kann Florsherm fern
einziges Tor erzielen. Bis zum Schluß kann Flörsheim
auch weiterhin leicht drücken, aber nichts mehr erreichen,
sondern muß fick in der letzten Minute noch ein drittes
Tor gefallen laffsn. über Flörsheim ist nicht viel zu
sagen. Die Mannschaft verlor unverdient, den sie hatte
das Heft zumeist in den Händen. Die drei Ersatzleute,
die man einstellen mußte, bewährten sich sehr gut. Es
wurde ein Zusammenspiel von den Hrestgen gezeigt,
daß man seine Freude daran haben konnte,' aber der
Sturm spielte zu weich und konnte sich deshalb bei der
gegnerischen Verteidigung nicht durchsetzen. Verteidigung
war nicht auf der gewohnten Höhe, Halfreihe zufrieden-
stellend, Torwächter war wenig beschäftigt, er erhielt
Meist zurückgespielte Bälle . Hochheim war gegen das

Prankfurt - Festhalle
Europas grösster Circus
im grössten Circusbau der  Welt

500 Künstler aIlerNationen
500 Tiere aller krassen

15000 Personen fassend
Nur kurze Zeit.

läglich 7,iS Uhr, — Mittwoch , Samstag , Sonntag auch 3 Uhr.
Nachm . Kinder halbe Preise — Nachm, volles Abendprogramm.

Telefon Taunus 2740

12 ■ ■ J
Gesmig-
Siüer

mitu.ohne Noten
emMll

Heim. Irmbnih
KgrlhäiileiMe 8.

Vo -spiel nicht wieder zu erkennen . Die Mannschaft
wtrd von Spiel zu Spiel besser. Verteidigung und
Torwächter hervorragend. Letzterer bewahrte seine
Mannschaft vor einer sicheren Niederlage. Schiedsrichter
leitete in korrekter Weife. w .B.

Amtliches.
Grimmig.

Zur Vermeidung von Mahn - nnd Pfänoungskosten
find bis zum 1. Dezember des Jahres

1. die am 1. 10. des Jahres fälligen Holzbeträge.
2. die am 11. Nov. d. I . fällig gewesenen Pachtbe¬

träge.
3. die am 15. Nov. d. I . fällig gewesenen 3 Raten

Gebäude-Erund -Gewerbe-u.Betriebssteuer pro 1921
4. die am 15 November d. I . fällig gewesenen 3

Raten Reichseinkommensteuer(nur soweit als be¬
sondere Anforderungen zugestellt wurden) an die
Gemeinde fristgemäß zu zahlen.

Gleichzeitig wird an die sofortige Zahlung der Schul-
und Polizei -Strafen und sonstige Forderungen der Ge¬meinde erinnert.

Flörsheim , den 22. November 1921.
_ Die Eemeindekaffe: Claas.

MfuinMung.
Ais gefunden wurde abgegeben eine Schale. (Hals¬

tuch) Eigentumsanfprüche können im hiesigen Bürger¬
meisteramt Zimmer 10 geltend gemacht werden.

Flörsheim , den 23. November 1951.
_ Lauck, Bürgermeister.

!■1 feiH

Aufrechterhaltung der Anwartschaft in der Angestellten-
Versicherung

Mit dem 31. Dezember 1921 läuft die Frist zur Nach-
zahiung freiwilliger Beiträge über die Jahre 1914 bis
1920 ad. Bei sicherte, deren Anwartschaft in diesen Jahren
nicht aufrecht erhalten ist, müssen also, um ihre Ansprüche
nicht zu verlieren, die fehlenden freiwilligen Beiträge
bis zum Schluffe dieses Jahres einzahlen . Dazu find
dis bei der Post erhältlichen roten Zahlkarten zu benutzen,
auf denen Vorname und Zuname, Geburtstag und -Ort
sowie das Jahr , für das die Beiträge gelten sollen, an-
zugeben sind. Zur Erhaltung der Anwartschaft müssen
in jedem Jahre mindestens8 Kalendermonate mit Pflicht-
und freiwilligen Beiträgen oder mit sogenannten Er-
fatztatsachen(z. B . Krankheit, Militärdienste ) belegt sein.

Ferner können Angestellte bis zum 31. Dezember
1921 Pflichtbeiträge, deren Entrichtung aus einem nicht
in ihrer Person liegenden Grunde unterblieben aber zur
Erhaltung der Anwartschaft notwendig ist, sämtlich oder
teilweise nachentrichten oder die Stundung bei der Reichs-
verstcherungsanstalt für Angestellte beantragen.

Die Betsicherungskarten der Angestelltenversicherung
sollen grundsätzlich binnen 5 Jahren nach der Ausstellung
erneuert werden. Da die Erneuerung indessen anders
als die der Quittungskarten der Arbeiterverstchemng,
keine wesentliche Bedeutung insbesondere keinen Ein¬
fluß auf die Anwartschaft hat , gestattet die Reichsver¬
sicherungsanstalt für Angestellte bis auf weiteres , die
alten , noch nicht ausgenutzten Karten weiter zu benutzen.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 23. November 1921.

Der Bürgermeister:
Lauck.

Es ist uns Gelegenheit geboten, eine weitere Anzahl
feldgrauer Anzüge in bekannter Ausführung Größe 48
und 50 von etwa 400 Mark zu beschaffen. Ebenso ste¬
hen uns 2 Zivilanzüge , Größe 50, und 2 Zivilanzüge,
Größe 48, zur Verfügung. Interessenten wollen sich
morgen Freitag zwischen4 und 5 Uhr nachmittags im
Büro, Obermainstraße 6 melden.

Wohlfahrts -Verein Flörsheim.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freitag 7fi, Uhr Jahrumt f. d. in Neuß f Wilh. Messer.
Samstag 6 Uhr hl. M. f. Marg. Mittel geb. Wagner (Schwestern¬

haus). 7*/, Uhr Amt für Klara Grob geb. Bullmann.
Israelitischer Gottesoienst.

Samstag , den 26. November 1921. Sabatt Thaje-Soro
400 Uhr Vorabendgottesdienst
8*° Uhr Morgengottesdienst
2°° Uhr Nachmittagsgottesdienst
5*° Uhr Sabattausgang

Vereins Nachrichten.
Hum. Mustkverein Eintracht. Samstag Abend Versammlung im

Stern . Alle müssen erscheinen wegen Ausgabe der Anteil¬
scheine.

Kath. Eesellenverein. Donnerstag Abend 8 Uhr Turnstunde.
Freitag Abend 8 Uhr Versammlung mit Vortrag, wozu alle
Mitglieder, besonders die neueingetretenen, dringend ein¬
geladen sind.

Kath. Jiinglingsverein . Donnerstag Abend 8 Uhr Turnstunde.
Eisenbahnervirein Flörsheim . Samstag Abend 8 Uhr General-

Versammlung im „Taunus ' .
Gesangverein Volksliederbund. Heute Donnerstag Abend 8--/, Uhr

Singstunde. Wegen dem bevorstehendenKonzert werden
alle Sänger gebeten, vollzählig zu erscheinen.

%My&fadkdlidkdtu&dUUkdb dtu JkJtu$sJkJk&
Der tapferen Torkämpferin für die ge¬
heiligten Rechte der Gross - Flörsheimer
Frauen , Fran Katharina Gänsekipfel , sage
ich im Namen aller Geschlechts - u. Kampf-

genossinen vom Oherflecken
zu ihrem Namenstag

die besten Glückwünsche!
Möge sie noch lange ihr

starkes Scepter Uber das schwache Geschlecht
der Männer in gewohnterWeise schwingen.

Amalie Hüftenreiz
Vorsitzende der „Flörsheimer
Entmannzipierten " v. Oberflecken

(Motto : Nieder mit den MSnnern!)

Kameradschaft 1903 Flörsheim.
Samstag Abend 7 llhr

General-Versammtnng
bei Kamerad Messerschmitt, in welcher eine vollständige Neuwahl
des Vorstandes stattfindet. In Anbetracht der wichtigen Sache
bitten wir die Kameraden doch pünktlich zu erscheinen, und machen
darauf aufmerksam, daß diejenigen Kameraden, welche in letzter
Versammlung unentschuldigtgefehlt haben, bei Nichterscheinen sich
selber ausschließen. Der Vorstand.



’WkQiSS DiE GEFALLENEN NiCHTl

SPENDE DEIN SCHERFLEiN ZUM BAU
DER GEtKCHTNiSKAPELLE.

MMWgêÄuMWW
E. G. m. b. H., Flörsheim am Main.

Nach Beschluß der außerordentlichen Generalversammlung vom
IS. November 1921 ist die „Gemeinnützige Baugenossenschaft e.
E . m. b. Jj . Flörsheim " aufgelöst. Gläubiger baden allenfallsige
Forderungen sofort zu melde». Die Liquidation erfolgt durch den
Vorstand.

Bilanz per 13. 11. 1921.
Haben«o«

Kassenbestavd» uthabenen

Mk. 3.—
Mk. 15104.16
Mk. 261.50

Mk. 15363 66

Eingezahlte Ge-s
schäftsanteile Mk. 13 118.—
Reservefonds Mk. 415.—
Gründungsfonds Mk. 1500.—
Gewinn - und
Verlustkonto Vtk. 435.66

Mk. 15368.66

ii Kein Laden! I
Tür wenig Leid gute Kleidung MW

*4
r/̂

Flörshein - a. M ., den 13. November 1921.
Für den Auffichtsrat: Für den Vorstand:
_Max Reimer._ Jak. Kaltenhäuser, Ignaz  Trops.c □□□□[ smoonoraa □□□□□□□□□□□□□□

Eingang
von

IjerbsMHiibeimt
IN

Herren-u.Knaben-
Bekleidung

in reicher Auswahl und preiswerten Dualitäten.

Kr uns 01 an dt SKSftsB

t ,
Durch Ersparung hoher

Lad enmiete* keine Personal - f/
WWW ausgaben und kleinsten Spesenapparat bin

— ich in der Lage unerreichte Vorteile zu bieten . —

Allergrößte Auswahl von den billigsten bis zu den eleganteste </i
und besten Modesachen in

Herren -, Jünglings - und Knaben-
Anzügen ,Ulster ,Schlüpfer ,Paletots

Arbeits - und Sonntagshosen
Sommer - und Winterjoppen

Qehrockanzüge
Ueberzeugen Sie sieh selbst von der Auswahl und Billigkeit

Erstes

Mainrer monatsgarderobenbaus
Schusterstraße 34, 1. Stock IßaitlZ Schusterstraße 34, l . Stock

Wieviel Bekannte haben
Sie?

Durch einfaches Herumreichen
einer Sammelliste (Behörden , Ge¬
schäfte , Fabriken , Vereine usw )
können Sie ohne Rjsiko und Ar¬
beit sehr hohen laufenden Neben¬
verdienst erlangen .Vertreter , auch
nebenamtlich , bei hohem Verdienst
überall gesucht.

VERLAG GÖLSTOPH,
Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 24.

Laden! Nur Laden!

SlMhMr. 8.
werden

Iems-, I« n- md
Kndskhiite

gereinigt , fassoniert u. gefärbt
bei billigsterBerechnnng . Ver¬
laus aller Art Pclzwaren u.
jeder Reparatur derselben.
Philipp Thomas

Mainz , Etadthausstratze Rr . 6
Laden ! Telephon 2135 Laden!

flnkkeMeber
Ulnndpnder

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Akundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

UMke zu Slorsöeim.
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IkWe Warte
die Tageszeitung der

BodearOmer und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Eesundheits-
warte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte— Der Sonnt agnd tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur H Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Postanstalt entgegen.
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SchöneWeihnachfsgeschenke

Sprechmaschinen
mit und ohne Platten — Nadeln,

Schallplatten , Schalldosen , Mandolinen, Violinen
Zithern — Mandolinen-Saiten und

-Spielplättchen bei

Heinrich Dreisbach,Flörsheim
Karthfiaserstrasse6. Telefon Nr. 59 Karthäuaerstrasse6.
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«es Sämtliche

Lack- u. Tarbwaren
in beiter Qualität

Burkhard flercb, slsrrbel«

Grosse Gelegenbeüskäufe
in Qualitäts-Scbnbwaren!

MW" Wollen Sie preiswert kaufen, so müssen Sie jetzt "Wg
AE " Ihren Bedarf für Herbst und Winter bei uns decken.

Wir offerieren so lange Vorrat reicht:
Damenhalbschuhe m. n o. Lacklappen mod. Formen 135, 118, 08, 88
Damenlackhalbschuhe elegante Modelle 195, 165, 158, 135
Lackbesatz Damenstiefel m. färb . Einsätzen 138.—
Damenstiefel , beste Strapazierst , m. u ö. Lackk. 148, 138, 128, 118,
Herrenstiefel m. u. o. Lackk. mod. Formen 165, 158, 138, 128
Herrenstiesetz braun oon Mk. 175.— an
R 'bor-Kinderstiefel. feste Strapazierstiefel 27/35 89.60, 84 50, 78
Ein Posten Damenspangenschuhe, echt Chevreanx u. Boxkalf 118
Riefenauswahl in Rindledcr-Artikcln für Herren, Damen
und Kinder, sowie alle Arten Kamelhaars - und sonstige

Winterschuhs in bekannter Güte, billigst.
Besichtigeu Sie unsere Schaufenster

, Schufterstratze und Betzelsgoss

Schuhhaus David
Schusterstrahe 85 Mainz Ecke Betzelsgasse.

Lacke und Oeifärben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt. Leinöl und
Futzbodenöl, Kreide I» Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd - und

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farvenhaus Schmitt,
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19. Preussisch -Süddeutsche 4^

Klassen-Lotterie. }
Beginn erster Klasse

Dienstag , den 20 . Dezember

Lose Achtel Viertel Halbe
Mk . i0.— 30 .— 40 —

für alle fünf Klassen
Mk . 50 .— 100.— 200 .—

Ganze
SO.—

400.-

Anger
Staatlicher

Letterie -Einaehmer

Mainz
Grosse Bleiche 57.
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IPald-Karfen
empfiehl}

tteinrich Dreisbacß , Flörsheim a . M.
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